
L A N D ES KU N D E

Die Autorin studierte Ku n s t ge s ch i ch t e,
Po l i t i k w i s s e n s chaft und angewa n d t e n
Ku l t u r w i s s e n s chaft an der Univers i t ä t
M ü n s t e r. In ihrer A b s chlussarbeit wid -
mete sie sich den zwischen von 1910
und 1925 entstandenen Bildnissen der
b ra s i l i a n i s chen Künstlerin Anita Mal -
fatti. Zu Rech e rch e z we cken reiste sie 
im Rahmen eines viermonatigen Fo r -
s ch u n g s a u fenthalts auch nach São
Pa u l o, wo sich das pers ö n l i che A rch i v
d e rK ü n s t l e r i nb e fi n d e t .D i eA r b e i t l i e fe r t
neben ers t m a l i gen detaillierten Bild -
b e s ch re i bu n gen und -bespre ch u n ge n
eine Rekonstruktion des Deutsch l a n d s -

a u fenthaltes der Künstlerin und die
Transkription sowie Übersetzungen der
s ch r i f t l i ch e n D o k u m e n t eA n i t a M a l f a t t i s .

„Nichts in der Welt ist ohne Fa r b e
und Licht....“ Diese Erke n n t-
n i s g ewann die brasilianische

Künstlerin Anita Malfatti (1 8 89– 1 9 6 4 )
während ihres Studienaufenthaltes in
Deutschland, wo sie in den Jahren 1910
bis 1914 von ihren Lehrern in das „Ge-
heimnis der Fa r b g e bung“ eingeführt
wurde. In Berlin legte die Brasilianerin
die Grundsteine für ihre ex p r e s s ive
Malerei, die sie in den USA ausbaute
und zum Durchbruch der modern e n
Kunst in Brasilien verhelfen sollte. Die
Pa u l i s t a g e h t i h r e n k ü n s t l e r i s c h e n
S c h a ff e n swe g
durch viele Län-
der und Stilrich-
tungen, beg eg n e t
u n t e r s c h i e d l i c h-
sten Kunstprofes-
soren und Künst-
l e rn, d e r e n E i n f l u s s auf das heterog e n e
Werk der Künstlerin zu spüren ist. 

In ihren schriftlichen A u f z e i c h n u n-
gen erinnert sich Anita Malfatti, dass sie
sich bereits im Alter von 13 Jahren der
Malerei verschrieb und den Wu n s c h
hegte, diese zu studieren. Dieser Traum
konnte Wi r k l i c h keit werden, als sie
1910 eine befreundete Familie nach
Berlin begleitete und sich dort gemäß
ihren Äußerungen in der privaten Mal-
schule des Po rträtisten Fritz Burg e r s
(1867–1927) einschrieb. Neben den
Studien bei dem angesehenen Bildnis-
maler erwähnt Anita Malfatti, dass sie
ein Jahr an der Königlichen A k a d e m i e
von Berlin lernte, so wie es die brasilia-
nische Fachliteratur bis heute annimmt.
Jedoch sind Frauen zum Studium an der
Königlichen Akademischen Hochschule
für Bildende Künste erst ab 1919 zuge-
lassen. Aktuelle Nachforschungen in
den Archiven von Berlin haben nun er-
geben, dass die Künstlerin nicht an der
Königlichen Akademie, sondern an der
U n t e rrichtsanstalt des Königlichen
Ku n s t g ewerbemuseums einen Zeichen-
kurs am lebendigen Modell besuchte,
der auch für Frauen zugelassen wa r.
Modellstudien, Akte und Po rträts: Das
Studium der menschlichen Figur steht

seit Beginn – neben Landschaftsbildern
und Stilleben – im Mittelpunkt ihrer
künstlerischen A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n .
Das Interesse für den Menschen wird
wohl von ihren drei Lehrern, die an-
gesehene Po rträtmaler waren, bestärkt
worden sein, vor allem von Ern s t
B i s c h o ff-Culm (1870–1917), einem
Berliner Sezessionisten, und dem
berühmten deutschen Künstler Lov i s
Corinth (1858–1925). 

Für Lovis Corinth, die Schlüsselfi g u r
ihres künstlerischen A r b e i t s a u f e n t h a l t e s
in Deutschland, entwickelte Anita Mal-
fatti eine ganz besondere Begeisterung.
Beim ersten Anblick seiner Malerei er-
i n n e rt sich die Künstlerin: „Eram qua-
dros grandes. Havia um emprego de

quilos de tinta e
de todas as cores.
Um jogo form i-
d avél. Uma con-
fusão, um arr e-
batamento, cada
acidente de form a

pintado com todas as cores.“ Von ihm
ü b e rnahm sie die Gru n d e i n s t e l l u n g ,
Malerei sei Empfindungssache, d.h .
nach den Wo rten Malfattis, die Fa r b e n
im Sinn zu haben und mit dem Herzen
zu fühlen. Sein Einfluss auf die junge
Künstlerin ging aber weit über diese
G rundansichten hinaus. Anita Malfa t t i
l e rnte von Corinth, den Mensch in 
den Vo r d e rgrund der Betrachtungen zu
stellen, um das Wesentliche – das
Seelische und das Abstrakte – des Dar-
gestellten einzufangen. In dem ‚Bildnis
eines Professors‘ ( A b b.1) wählt A n i t a
M a l fatti einen sehr engen Bildausschnitt
und stellt die Figur vor einen schlichten,
R ä u m l i c h keit andeutenden Hintergru n d,
um die ganze Konzentration auf den in
s i c h ve r s u n ke n e n ,n a c h d e n k l i c h e nM a n n
zu lenken, der sinnierend seinen Blick
aus dem Bild richtet. Das ‚Bildnis 
eines Professors’ ist in der A rt und
Weise eines Bru s t s t ü c kes ko n z i p i e rt ,
wie es auch Lovis Corinth Zeit seines
S c h a ffens immer wieder aufgreift. Es ist
zu ve rmuten, dass Anita Malfatti soga r
ein konkretes Motiv seiner Bru s t b i l d e r
als Impuls für das Bild des Professors
verwendet hat. Das Bildnis Malfattis ist
dem Gemälde ‚Alter Mann’ ( A b b. 2 )
von Lovis Corinth in seiner Auffassung,

„Nichts in der Welt ist ohne Farbe...“
Stephanie Dahn Batista

Für Lovis Corinth entwickelte
Anita Malfatti eine 
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Konzeption und dem Verhältnis Fi g u r-
Raum sehr nah. Trotz aller frappieren-
den Ähnlichkeiten gibt es klare Unter-
schiede in der Farbgestaltung und
L i c h t f ü h rung, z. B. transponiert A n i t a
M a l fatti die Hell-Dunkel-Malerei dieses
Gemälde von Corinth in eine fa r b i g e ,
gelb leuchtende Lichtmodellation. Die
Brasilianerin ve r wendet generell eine
buntere Fa r b i g keit im Gesamton. Die
Dichte der Farbe wird durch die Dichte
des kleinteiligen Farbauftrages vo n
gelben, orangenen und braunen T ö n e n
p o t e n z i e rt und erschafft in der Fe rn-
wirkung den plastischen Zusammen-
klang der Farben. Eine besondere A n-
r egung zu einer gesteigerten Buntfa r-
b i g keit wird Anita Malfatti bei ihrem
Besuch der Sonderbu n d a u s s t e l l u n g
1912 in Köln erfahren haben, auf der 
sie sich mit modernen Künstlern, wie
z. B. den Fa u ves auseinander setzte 
und deren Fa r b b eg e i s t e rung die junge
K ü n s t l e r i n n a c h h a l t i g p r ä g t e . A n g e l e i-
tet durch die Malerei ihres Lehrers
Corinths, inspiriert durch die gesteigert e
B u n t fa r b i g keit anderer Künstlerkreise
f o rm u l i e rte Anita Malfatti in Deutsch-
land erste künstlerische Positionen. 

Ihre Reise- und Entdeckungsfreudig-
keit führte Anita Malfatti 1915 nach
N ew York, wo sich eine gru n d l eg e n d e
Ve r ä n d e rung ihrer Ku n s t a u ffa s s u n g
vo l l z og, wie sich in dem Bild ‚Die
Dumme‘ (Abb. 3) unschwer erke n n e n
lässt. Die Künstlerin begr i ff nun die
Malerei in einer flächigen Faktur und
i n t e n s ive n Fa r b ex p r e s s iv i t ä t . I h r Ko l o-
r i t e r f ä h rt als A u s d rucksträger einen
autonomen Charakter und die Fo rm
dynamische Fr a g m e n t a r i s i e rungen und
latente Deformierungen, ohne sich aber
– trotz abstrahierender Fo rmensprache –
von der Geg e n s t ä n d l i c h keit zu ent-
f e rnen. Die Rückkehr 1916 nach São
Paulo leitete ein sehr we c h s e l h a f t e s
B i l d n i s s c h a ffen ein, welches einerseits
von Expressivität und Abstraktion an-
derseits von gemäßigter Malerei eines
„Retour à l’ordre“ gekennzeichnet ist.
Erstmals tauchen bei Malfatti brasilia-
nische Themen auf, wie beispielswe i s e
in ‚Tropical‘ (Abb.4). Die We c h s e l h a f-
t i g keit der künstlerischen Reflex i o n e n
liegt in dem Umfeld der Künstlerin be-
gründet, die sowohl unter den Moder-

nisten, wie Mário de Andrade und
O swald de Andrade, ve r ke h rt, als auch
enge Kontakte zu akademischen ko n s e r-
vativen Künstlerkreisen hält.

Auf der ernsthaften Suche nach einer
eigenen künstlerischen Sprache gr e i f t
Anita Malfatti die Anstöße aus den ver-

schiedenen Künstlerkreisen Europas
und Amerikas auf und verarbeitet sie in
ihren Werken. Obgleich dieser Weg oft-
mals sprunghaft erscheint, zieht sich
eine Konstante durch ihr gesamtes
Schaffen: Die Farbe – Träger von Stim-
mungen und Ausdruck von Leben, denn
nichts in dieser Welt ist ohne Farbe. ■

Abbildungen:
A b b. 1: Anita Malfatti, Bildnis eines Pro-
fessors (Kopf eines Alten), ca. 1 9 1 2 / 1 3 , Ö l
a u f L e i n wa n d . 5 0 , 5 x 4 0 cm, Priva t b e s i t z
A l exandre Malfatti – Doris Malfatti, 
São Paulo.
A b b. 2: Lovis Corinth, Alter Mann, 1889,
Öl auf Leinwa n d, 60 x 50 cm, Ku n s t-
ve rmittlung, Bochum, Berend-Corinth 
Nr. 64.
A b b. 3: Anita Malfatti, Die Dumme, ca.
1915/16, Öl auf Leinwa n d, 61 x 50,5 c m ,
Museu de A rte Contemporânia da Uni-
versidade de São Paulo, São Paulo.
A b b. 4: Anita Malfatti, Tropical, ca. 1916,
Öl auf Leinwand, 77 x 102 cm, Pinacoteca
do Estado de São Paulo, São Paulo.

Eine Konstante zieht sich 
durch Anita Malfattis gesamtes

Schaffen: Die Farbe – 
Träger von Stimmungen und

Ausdruck von Leben.
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